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INHALT EDITORIAL

«Rostock» vergleichsweise bescheidener Vorbote

Die Gewaltbilder fremdenfeindlicher Extremisten in Deutschland
flimmern seit geraumer Zeit über unsere Bildschirme. Handelt es sich da
um neonazistische und rechtsradikale Umtriebe aus längst vergangen
geglaubten Zeiten, oder steckt mehr dahinter? Peter Sager beleuchtet die
Hintergründe und warnt vor voreiligen Schlüssen und einer falschen
Politik.

Zum Wertewandel unserer zeit
Zur Heimat gehören auch Freiheit und Demokratie. Doch beide Begriffe
sind gerade in unserer Wohlstandsgesellschaft Wandeln unterworfen, die
bis hin zu deren Infragestellung gehen. Eine Rückbesinnung stünde uns
wohl an, meint Markus Herzig.

Forum Medien kritisch

Mit der europäischen Integration wird auch die medienmässige
Zusammenarbeit enger. Einen Überblick über die bereits heute
bestehenden diesbezüglichen Möglichkeiten bietet unser Beitrag unter
der Rubrik «Forum Medien kritisch».

WELTSPIEGE

Chancen und Risiken für George Bush

Der Friedensprozess im Nahen Osten ist, einmal mehr, angelaufen. Nur
besteht heute, nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion und nach dem
Golfkrieg, eine reelle Chance, tatsächlich einen dauerhaften Frieden zu
erreichen. Welche Chancen und welche Risiken dabei auch für US-Präsident

George Bush bestehen, beleuchtet ein Beitrag von Joseph Pozsgai.

Wer sorgt für Frieden?

Ian Tickle macht sich Gedanken über die Frage, wer denn nun angesichts
der Kriege im jugoslawischen Raum, aber auch anderswo, für den Frieden
zuständig ist. Welche Rolle spielen UNO und EG, und welche
Möglichkeiten haben sie überhaupt?

11

OSTPERSPEKTIVEN

Der Brückenschlag 9
Die Öffnung der einstigen Ostblockländer und deren Demokratisierung
hat nicht nur die Menschen überrascht. Mit einer neuen Art von
Kriminalität und vor allem auch mit deren raschem Ansteigen wurde auch
die Polizei in jenen Ländern konfrontiert und hoffnungslos überfordert.
Ungarn hat schnell reagiert und die Zürcher Firma TC Team Consult um
Hilfe gebeten.

Serbien und die internationalen Sanktionen 12
Unser Belgrader Korrespondent Ljubomir Matic analysiert die Lage in
«Rest-Jugoslawien» seit der Verhängung internationaler Sanktionen
gegen Serbien und Montenegro. Er lässt dabei die Frage offen, ob dieser
Druck nicht gerade das Gegenteil von dem bewirkt, was beabsichtigt war.

Umsturz in Tadschikistan 14
In dieser zentralasiatischen Republik ist ein Konflikt ausgebrochen, der
sich wesentlich von anderen kriegerischen Auseinandersetzungen in der
ehemaligen Sowjetunion unterscheidet: Es geht hier nicht um ethnisch
motivierte Auseinandersetzungen.

Tagtäglich erreichen uns Meldungen über

ausländerfeindliche Gewalttaten jugendlicher

Extremisten vor allem in Deutschland. Aber

auch anderswo gab und gibt es Anschläge

gegen alles, was «fremd» und damit

«störend» ist, ob jüdisch, schwarz, gelb oder eben

ausländisch.

Neu ist das Phänomen solcher Anschläge

gegen alles «Unliebsame» nicht, nur die

Zielgruppen und der Nährboden sind heute

anders. Es ist noch nicht lange her, da wurden

wir durch Terrorakte linksextremistischer

Gruppierungen aufgeschreckt, zur Zielgruppe

gehörten Exponenten aus Politik und

Wirtschaft, aus dem sogenannten Establishment.

Und an Demonstrationen - auch gewalttätigen

- gegen eben dieses Establishment hatte

sich die westliche Öffentlichkeit schon fast

gewöhnt.

Nur, Linksextremisten - sie bewegten sich

wohl eher in intellektuellen Kreisen - fan¬

den nie den sozialen Nährboden, der ihrem

Tun eine breitere Basis verliehen hätte.

Dafür konnten sie sich aber auf eine Ideologie

stützen, deren Verwirklichung sie

anstrebten und propagierten. Diese Ideologie

hat zwar inzwischen überdeutlich

Schiffbruch erlitten, aber Auswirkungen

auf die Gesellschaft hatte sie dennoch,

beispielsweise in der Entfremdung des einzelnen

von seinem freiheitlichen und demokratischen

Staat.

Ganz anders die «Rechtsextremisten», wenn

man fremdenfeindliche Gewalttäter

überhaupt so bezeichnen darf. Sie stützen sich

kaum auf eine Ideologie, ihr Tun aber findet

einen sozialen Nährboden, der durchaus

Breitenwirkung haben könnte. Dem entgegenzuwirken

ist vordringlich - einerseits durch die

strikte Verfolgung von Gewalttätern, aber

auch durch Austrocknung eben dieses

Nährbodens.
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